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deren Hochwafjer durch die Liebemühler Freifchleufe zum Drewenzjee abgelajjen 

wird, hat 388 qkm Niederfchlagsgebiet (17,2 qkm Seenfläche); dazu kommt das 
59 qkm große Gebiet der fanalifirten Liebe mit 3,6 gkm Seen. Weit umfang- 
veicher find die Seen (62,2 qkm) im 310 qkm großen, bei D.-Eylau in die 
Eilenz entwäfjernden Gebiete der weitlichen Seengruppe. 

Uebrigens befchränkt fich das zur öftlichen Seengruppe gehörige Gebiet im 
Allgemeinen auf die nächite Umgebung der großen Seen jelbjt und einiger 

fleineven benachbarten Wafferbeden. Einen nennenswerthen Zufluß liefert mur 
die bei Gallinden in den Nöthloffee mündende Drehle, die bei Simmelforth 
einen Scheitelpunft hat, von welchem fie einerjeits oftwärts nach der Bajjarge, 
andererjeitS weftwärts durch bruchiges Gelände in großen Krümmungen nad) 
dem Nöthlofjee fließt. Ihre Speifung erhält fie hauptjächlich von mehreren 
jüdlich gerichteten Bächen, worunter der den Schertingjee bei Mohrungen durch- 
fließende Bach und die unweit der Quelle des Zallebachs entjpringende Tungel 

genannt fein mögen. Bon links erhält fie das an DBenedien vorüberfließende, 
neuerdings planmäßig ausgebaute Bölmfließ. — Der Stäbing: (äskendorfer) 

See und der Abiskarjee, welche durch die Korbehne entwäfjern, gehören voll 
itändig zum Liebegebiet, da diejes Fließ in die Zwifchenhaltung der fanalifirten 
Liebe einmündet und der zum Geferichjee führende Verbindungsfanal über den 
1,57 m tiefer liegenden Spiegel des Abisfarjees hinweg geleitet ift. — Dagegen 
entwäfjfert der füdlich von ihnen gelegene Kefjelfee, welcher duch einen Graben 

auch mit den Abiskarfee in Verbindung fteht, vorzugsweie durch den Gr. Gehl- 
fee und lgenfee mittels der Slge, unabhängig von den Wafjeritraßen des Ober- 
ländifchen Kanals, in die Wejtfpige des Dremenzjees. 

Bom Drewenziee bis zur Weichjel galt die Drewenz früher als öffentlicher 
Fluß und wird in geringem Maße zur Flößerei benugt. Die mit dem Haupt: 
arme des Geferichjees parallele Strecke bis zur Wellemündung kann man als 
Oberlauf, die Strede von da bis zur NAypinicamündung (Einfehnittsthal der 
Strasburger Seenplatte) als Mittellauf, die am Steilabfalle dev Briejener Hoch- 

fläche entlang fließende Strecfe, welche zugleich die Neichsgrenze bildet, als Unter: 

lauf des Drewenzfluffes betrachten. 

Bon Fleineren Seitengewäfjern abgejehen, erhält der Oberlauf von rechts 
die Eilenz und das Nadomnofließ als Abflüffe der Oberländer Seen, von linfs 
das Poburzener Wafjer, das Grießler Fließ, die Sandelle mit dem Eiskaflief 
und die Welle aus dem Löbauer Hügellande. Der Mittellauf empfängt von 
der Strasburger Seenplatte vechtS das Bachottfließ und Niskebrodnofließ, mfs 
das Glemborzeffließ und die Braniza. Dem Unterlaufe vinnen von der Briejener 

Hochfläche (rechts) das Kollat-Mühlenfließ, die Struga, das Leszno-Mühlenflieh 
und dev Leimebach zu, zuleßt noch der aus der Thorner Bache abgezweigte 

Yerbitjchbach, ferner von der Aypiner Hochfläche (Limfs) die Nypinica und der 
Nuzjecbach. 

Die oberhalb Rofen in die Drewenz mündende Eilenz ift der Fidöftlich 
gerichtete Abflüß des Eilenzjees, in defjen Weftipige fte eintritt, nachdem fie das 
Südende des großen Geferichjees bei D.-Eylau verlaffen hat. Der nördlich vom 
Eilenzjee gelegene Labenzfee ift mit ihm durch einen Graben unmittelbar md
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durch ein in die obere Eilenz mündendes Fließ verbunden. Bon D.-Eylau führt 
die Wafjerftraße des Oberländifchen Kanals im Hauptarme bis zum Dubenfee und 
durcch denjelben al3 Verbindungsfanal über den Abisfarfee hinweg nach Liebe- 
mühl. Wo der breite nördliche Nebenarm des Geferichjees beginnt, zweigt eine 

zweite Wafjeritvaße ab, die bis zur Noxdipige bei Weinsdorf, jodann durch den 
dortigen Verbindungsfanal nach dem Ewingjee und in diefen bis Saalfeld führt. 
Der Ewingjee, welcher früher 0,3 m höher lag, ijt durch den Weinsdorfer Kanal 
auf die Spiegelhöhe des Gejerichjees gejenft worden. Die im Nordweiten be- 

findlichen Wafjerbecken, dev Flachjee, der Kl. und Gr. Nogungjee, liegen von Natur 

auf gleicher Höhe mit ihm; nur der eines offenen Abfluffes entbehrende Klojtof- 
jee Itegt höher. Bevor dev Weinsdorfer Kanal angelegt war, jtand der Ewing- 
jee durch das in den Gr. Noßungjee führende Fließ mit dem Gejerichjee in Ber- 
bindung. Er empfängt von Norden her zwei fleine Zuflüffe, die in Nähe der 
Sorgequellen entjpringen; der bei Saalfeld mündende Bach entwäfjert außerdem 

einige öjtlich gelegene Brücher und den PVojorter See. Die übrigen Seen der 
vom Pojorter See nach dem Hauptarme des Geferichjees ziehenden Stette (Kantenz, 

Mühlchen:, Frauen, Dubenjee) ftehen unter einander durch Fließe, der Duben- 

jee durch den Oberländifchen Kanal mit dem Geferichjee in Verbindung. 

sm jahre 1885 ift die Hausmühle bei D.-Eylau vom Staate angekauft 
und jeitdem unter jolchen Bedingungen verpachtet worden, dat die Abflußverhält- 

nifje nach dem Bedarfe der Vorfluth für die vielfach niedrigen Uferländereten 

de3 Sees umd zur Erhaltung genügender Schiffahrtstiefe gevegelt werden fünnen. 
Sowohl die Freifchleufe der Hausmühle, als auch diejenigen der Eilenzmühlen 
bet Kl.-Seehren und bei Sl.Heide haben genügend große Durhflußöffnungen. 
Durch die Rücfihtnahme auf die Vorfluth der Uferländereien und auf den 
Wafjerbedarf der unteren Eilenzmühlen wird die Aufjpeicherung des Frühjahrs- 

hochwafjers verhindert. Jm Allgemeinen führt die Eilenz viel Waffer ab, fo daß 
ihre Spiegelbreite gewöhnlich 10 bi8 15 m, bei Hochwafler 50 bis 60 m beträgt. 
Zur Erleichterung des Hochwafjerabflufjes ift die D.-Eylauer Straßenbrücte 
kürzlich auf 9,15 m Lichtweite (in einer Deffnung) erweitert worden; die Eifen- 
bahnbrücke bei D.-Eylau hat drei Deffnungen mit 27,9 m Lichtweite, die Straßen- 
brüce bei Kl.Heide am Mebergange in das Drewenzthal nur 10,7 m Lichtweite. 

Die EFleinen Seen zwifchen D.-Eylau und NRadommo entwäffern durch das 
bei Ruda in die Drewenz mündende Nadomnofließ. Dagegen hat die weiter weit- 
(ich gelegene Kleine Seenfette bei Grizlin— Studa Abfluß nach der mittleren Offa. 
— Das Poburzener Waffer entjpringt im Norden der Kewnsdorfer Höhe 
und fließt gegen Nordweiten bei Bergfviede in die Drewenz. — Das Grießler- 
flteß entjpringt bei Marienfelde im Weften der Kewnsdorfer Höhe und fließt 
gegen Weftnordweit bei Br.-Görlit in die Drewenz, ein zweiter, an der Görlißer 
Mühle Iimts abzweigender Arm durch den Muühlenteich der Zielfaumühle exit 
oberhalb Zielfau. — Die Sandelle entjpringt bei Gr.-Lobenftein unweit Marien- 
jelde und fließt gegen Wejten über Löbau bei Nojen in die Drewenz. Unter: 
halb Löbau erhält die Sandelle von rechts die aus den Torfwiefen bei Nojen- 
thal fommende Elsfa. Ein zweiter Abflug aus diefem Bruche geht über Nojen- 
thal nach dem Bielfauer Miühlenteich. — Alle drei Bäche haben tief einge- 
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